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Engliſche Zubunſtspläne in

Erleichterung der neutralen Schiffahrt

T U Amſterdam 3 Jan Die Bemühungen der nieder
ländiſchen Regierung für eine Erleichterung der neutralen
Schiffahrt haben allem Anſchein nach zu einem Erfolge ge
führt Wie das Handelsblad erfahren haben will hätten
die Regierungen der Ententemächte den Niederlanden mit
geteilt daß als Konterbande Güter die an den neugegründe
ten Niederländiſchen Ueberſeetruſt adreſſiert ſeien künftig
nicht mehr angehalten werden ſollen Auch an Private ge
richtete Lebensmittelſendungen ſollen ungeſtörte Anfuhr
haben ſofern nicht der betreffende Privatmann als Zwiſchen
perſon für Lieferungen an feindliche Staaten zweifelsfrei
bekannt iſt Auch Güter deren Ausfuhr unter der Bedin
gung verboten iſt daß ſie nicht in das Gebiet der Gegenpartei
überführt werden ollen von nun ab durch den Ueberſeetruſt
in gleicher Weiſe eingeführt werden können

Die engliſche Flotte mißbraucht neutrale Flaggen

Das Reichsmarineamt hat in den Nachrichten für See
fahrer folgende Warnung erlaſſen

Das Befahren der Deutſchen Bucht und des an ſie
grenzenden weiteren Seegebietes mit Ausnahme näher an
gegebener Wege für die Anſteuerung der deutſchen Fluß
mündungen iſt mit ernſter Gefahr verbunden Vor dem
Fiſchen und Fahren innerhalb der angegebenen gefährlichen
Gebiete wird daher gewarnt

Da engliſche Fahrzeuge unter Benutzung neutraler
Flaggen und indem ſie ſich den Anſchein geben zu fiſchen
für die engliſche Flotte Beobachtungs und Nachrichten
dienſte leiſten iſt die deutſche Flotte gezwungen gegen
alle verdächtig erſcheinenden Fahrzeuge die für erforderlich
gehaltenen militäriſchen Maßnahmen zu treffen Zur
eigenen Sicherheit der Schiffahrt wird empfohlen die oben
genannten Gebiete zu meiden

Feindlicher Mißerfolg bei St Georges
W TB Berlin 5 Jan Eine Schilderung der Schlacht

bei St Georges bringt die Voſſ Ztg Als die Deutſchen
nach hartnäckigen Gefechten die Vſer überſchritten wurden die
Verbündeten durch ein heftiges Artilleriefeuer feſtgehalten
und es entſpannen ſich die Kämpfe vom 27 Dezember deren
furchtbares Artilleriefeuer fünf Stunden dauerte Der Ver
fuch der Franzoſen und Engländer die deutſchen Laufgräben
zu ſtürmen gelang nicht

Ueber Dünkirchen erſchienen am 2 Januar nachmittags
deutſche Flieger und warfen eine Anzahl Bomben auf die
engliſchen Munitions und Provpiantlager die bedeutenden
Materialſchaden erlitten Nach dem B wurden unge
fähr 100 Perſonen getötet oder verwundet

Belgiens Verzweiftungskampf

Einer Meldung aus Roſendaal zufolge wird aus Dün
kirchen berichtet Aus der Kanalfront treffen in Dünkirchen
ſehrungünſtige Meldungenüberden Zuſtand
der belgiſchen Truppen ein Die Verluſte ſind ſeit
dem Sturmangriff auf St Georges das unter ein furchtbar
wütendes deutſches Artilleriefeuer genommen wurde ganz
bedeutend geſtiegen Die Verſtärkungen ſüdlich Dixmuiden
können nicht ſchnell genug nachgeſchoben werden ſo ſtark lich
ten ſich die Reihen der erbittert kämpfenden Belgier Der
König verbrachte drei Tage inmitten ſeiner Truppen verließ
aber dann die vorderſten Stellungen weil fortwährend
deutſche Flieger entlang der Gefechtslinie
vperierten Baron Broqueville überbrachte den Truppen
Weihnachtsgeſchenke des Königs und ſeiner Gemahlin Nach
Blättermeldungen müſſen jetzt auch die erſt vierzehn Tage
ausgebildeten Belgier an die Front die unter franzöſiſcher
Führung vermiſcht mit anderen Truppen kämpfen

W B Berlin 4 Jan Die belgiſchen Küſtenorte ſind
während der letzten Tage durch engliſche Streitkräfte von
neuem beſchoſſen worden Zwei engliſche Kanonenboote und
drei Kreuzer kreuzten lange vor der Küſte ehe ſie mit der
Beſchießung begannen Letztere wurde durch Geſchütz und
Maſchinengewehrfeuer auf deutſcher Seite kräftig erwidert
Bei Einbruch der Dunkelheit zogen ſich die engliſchen Kriegs
ſchiffe zurück

Neue indiſche Truppen für Frankreich

Ein Brief des Giornale Jtalig aus Kairo meldet
daß alle nach Aegypten dirigierten indiſchen Truppen Hals
über Kopf nach Frankre ich geſchickt wurden da man befürchtet
daß ſie nicht gegen ihre Glaubensgenoſſen kämpfen würden
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Ein jüdiſcher Nationalſtagt
I U London 4 Jan Die Zeitung Globe beſchäftigt

ſich in einem längeren Artikel mit der Zukunft Aegyptens
Das Blatt gibt offen zu daß die Erklärung des Protektorats
über Aegypten nur als proviſoriſch bezeichnet werden könne

und daß eine deſinitive Einverleibung früher oder ſpäter
vorgenommen werden müſſe Es entſteht jedoch dann für
England die Frage wie das neuerworbene Land vor ſicher
lich fortwährend erfolgenden türkiſchen Einfällen aus Syrien

her zu ſchützen ſei Eine Ausdehnung des Protektorates über
Paläſtina beziehungsweiſe eine Einverleibung auch dieſes
Territoriums in das britiſche Reich erſcheint dem Globe
aus verſchiedenen Gründen nicht als opportun Es muß alſo
ein neutraler Pufferſtaat zwiſchen Aegypten und der Türkei
gelegt werden und der Globe kommt allen Ernſtes zur
Schlußfolgerung dem Jdeal der Zioniſten zu folgen und ein
neues Königreich Juda mit der Hauptſtadt Jeruſalem zu
gründen

England und der amerikaniſche Proteſt

e B Rotterdam 5 Jan Der Korreſpondent des
Nieuwe Rotterdamſchen Courrant ſchreibt über die ameri

kaniſche Note daß nach guter Jnformation dieſe Note der
engliſchen Diplomatie höchſt unwillkommen ſei Grey iſt ge
neigt ſelbſt in der Kupferfrage nachzugeben während Chur
chill und Kitchener dies nicht zulaſſen Der Korreſpondent
bezeichnet die von der Times angeführten Zahlen der ameri
kaniſchen Kupfereinfuhr in die Niederlande für den Monat
November 1913 und November 1914 als Fälſchung und wun
dert ſich darüber daß bisher noch kein formelles Dementi
erfolgt iſt

Eine Pariſer Senſationsmeldung

e B Paris 5 Jan Der rumäniſche Abgeordnete Dig
mandy der auf einer Agitationsreiſe über Rom in Paris
eingetroffen iſt erklärte laut Petit Pariſien Rumänien
werde bei Frühjahrsbeginn nach Beendigung der diplo

matiſchen und militäriſchen Vorbereitungen Oeſterreich Un
garn den Krieg erklären

Franzöſtſche Humanität

c B Köln 5 Jan Die Kölniſche Zeitung gibt die
Ueberſetzung eines Artikels wieder der in einer engliſchen
Zeitung erſchien und in dem ein Engländer ſchildert wie
die Franzoſen die Kathedrale von Reims vor dem deutſchen
Bombardement dadurch zu ſchützen verſuchten daß ſie deutſche

Verwundete in die Kathedrale legten Er ſchildert wie die
deutſchen Soldaten während des Bombardements nahezu
wahnſinnig vor Schrecken wurden Sie krochen hinter die
hohen Pfeiler um Schutz zu fuchen und die ſich bewegen
konnten krochen die Treppen empor zu den beiden Türmen
um den umherfliegenden Glasſplittern zu entgehen Der
Turm fing Feuer und es kam zum letzten Glühen
des JZinnrannherniederundſetzte das Stroh
im Jnnern der Kirche in Brand auf dem die
Verwundeten lagen Einige ſuchten zu flüchten und
der ErzbiſchofundeinandererPrieſterzogen
die Verwundeten die ſich nicht bewegen
konnten auf Matratzen gus der Kathedrale
Draußen hatte ſich aber ein wütender Volkshaufe
verſammelt Dieſer ſchrie den beiden Prieſtern zu man ſolle
die Barbaren zugrunde gehen laſſen und drohte Gewalt
anzuwenden Der Erzbiſchof ſchützte die erſchreckten Ver
wundeten und beſchützte ſie ſo lange bis eine Abteilung fran
zöſiſcher Truppen kam die ſie in ein Haus in der Nähe brach
ten Etwa 14 von den Verwundeten waren aber durch vas
Südtor geflüchtet und wurden entweder von den
Flammen erfaßt und verbrannt während vier andere
auf der Straße offenbar vom Volke das ſie flüchten ſah
er ſchlagen wurden

Noch ein Beweis für Rußlands Willen
zum Kriege

W B Berlin 3 Januar Die Nordd Allgem Ztg
ſchreibt unter dem Titel Mitteilungen des ſerbiſchen Ge
ſandten in Petersburg u Aus einer in der Nowoje
Wremja veröffentlichten Unterhaltung mit dem ſerbiſchen
Geſandten in Petersburg entnehmen wir daß Herr Sſaſonow
in kategoriſcher Form ihm erklärt hatte Rußland könne in
keinem Falle aggreſſive Handlungen gegen Serbien zulaſſen
Der Leiter der ruſſiſchen diplomatiſchen Reſſorts erklärte dem
Vertreter Deutſchlands daß ein Ueberfall auf Serbien die
größten Lebensintereſſen Rußlands berühre und deshalb die
Kaiſerliche Regierung gezwungen ſein werde diejenigen
Maßregeln zu ergreifen die ſie im gegebenen Moment für
notwendig befinden werde Dieſe Erklärung ſei hochinter
eſſant Wie das deutſche Weißbuch feſtſtellt habe Herr Sſa
ſonow dem Grafen Pourtale nur erklärt Rußland könne un
möglich zulaſſen daß der ſerbiſch öſterreichiſche Konflikt
zwiſchen den Beteiligten allein ausgetragen werde Hier er
fahren wir zum erſten Male daß die Erklärung des Herrn
Sſaſonow an den ſerbiſchen Geſandten eine offene Kriegs
drohung Rußlands an Deutſchland enthielt Damit ſei jetzt
auch von amtlicher Seite durch einen Anhänger des Dreiver
bandes klargeſtellt daß es Rußland ſeit Beginn der Kriſe
nicht auf deren Beilegung ſondern auf ihre Verſchärfung an
gekommen ſei

Die Deutſchen ſind äußerſt zähe Gegner

Aus London wird gemeldet Oberſt Arthur Le e ſchreibt
in der Times Es iſt ein großer Fehler anzunehmen daß
der deutſche Widerſtand in Flandern ſchwächer und der Krieg
bald zu Ende ſein werde Das Ende kann nur dann kommen
wenn die Verbündeten einen ſo vollkommenen Sieg davon
tragen daß niemals wieder unſer Friede und unſere Exiſtenz
in Gefahr gebracht werden durch die brutale Gewalt Preu
ßens und ein derartiger Sieg liegt noch in weiter Ferne
Die Deutſchen ſind äußerſt tüchtige und zähe
Gegner ſo zäh und tapfer als ein Heer ſein kann und
diejenigen die ihren Wert verkleinern erweiſen unſerem
Heere und der Sache der Verbündeten einen ſchlechten Dienſt
Wir Engländer werden jeden dienſtfähigen Mann und jeden

Schilling nötig haben um uns durchſchlagen zu können aber
dennoch wird der Sieg endlich auf unſerer Seite ſein

Es klingt trotz der Siegesfanfare am Schluß doch ein gut
Teil Reſignation aus dieſen Zeilen

Engliſches Gutachten über die Erfolge der deutſchen Armeen
in Polen

I U London 4 Jan Der Sonderkorreſpondent der
Morningpoſt in Petersburg ſendet ſeinem Blatte ein Tele

gramm über die Kämpfe in Polen das äußerſt aneckennende
Worte über das deutſche Heer enthält Die Depeſche ſpricht
von den geradezu übermenſchlichen Anſtrengungen die das
deutſche Heer in den letzten drei Wochen geleiſtet hot Südlich
von Sochatſchew an der oberen Bzura und an der unteren
Bzura an der Rawka an der Pilica an der Weichſel und
an der Nida überall ſetzten die Deutſchen ihre Offenſive in
größtem Stile fort und laſſen den Ruſſen keinen Augenblick
Ruhe Jn Anbetracht des furchtbar ungünſtigen Wetters
muß die Wucht und Sehnelligkeit der Angriffe ſelbſt dem
Gegner Bewunderung einflößen

Der Papſt will Frieden

W TB Frankfurt a 5 Jan Die Frankf Ztg
meldet aus Rom Auf eine Bitte des Londoner Daily
Chronicle ließ der Papſt durch den Kardinal Staatsſekretär
antworten um die ſchmerzlichen Folgen für die Gefangenen
und deren Familien zu lindern beſchwöre er die Regierungen
der kriegführenden Staaten dem ſchrecklichen Kriege ein Ende
zu machen Er fordere die Preſſe aller Länder auf ihm bei
dieſer Friedensmiſſion beizuſtehen

Der Austauſch kriegsuntanglicher Gefangener

M TB Rom 5 Jan Wie das Giornale JItalia er
ſährt hat der Heilige Stuhl auf ſeine Anregung betr Aus
tauſch kriegsuntauglicher Gefangener von Deutſchland Eng
land Oeſterreich Ungarn Rußland Montenegro Serbien
und der Türkei günſtige Antworten erhalten Die offizielle
Antwort Frankreichs wird für heute abend erwartet

Als ruſſiſche Geiſel fortgeſchleppt

NRowa Reforma in Krakau meldet daß die Ruſſen den
Bürgermeiſter von Tarnow Reichsrat Abg Dr Tertil
als Heiſel nach Rußland weggeführt haben



Die Urſache des Krieges

Die Rordd Allgem Ztg ſchreibt
Herr Balfour hat am 12 d M in Briſtol in einer zu

Rekrutierungszwecken veranſtalteten Maſſenverſammlung
eine Rede gehalten in der er ein intereſſantes Eingeſtändnis
machte Nicht durch irgend ein Ereignis eines Tages irgend
einen beſonderen und zufälligen Umſtand durch die Beant
wortung oder Nichtbeantwortung irgend einer Depeſche zu
einer beſtimmten Zeit ſei dieſer Krieg veranlaßt worden
ſondern durch Urſachen weit tieferer Natur die allmählich
durch ein unvermeidliches Geſchick zu der ſchrecklichen Tragödie
geführt hätten Es wäre zwar ganz richtig zu ſagen daß
England dieſen Krieg führe weil vertragliche Verpflichtungen
und die nationale Ehre es verpflichteten eine Nation zu
unterſtützen und zu verteidigen deren Neutralität unter allen
Begleitumſtänden militäriſchen Schreckens und Abſcheulichkeit
rerletzt worden wäre Die ſerbiſche und die belgiſche Tragödie
ſeien nur Epiſoden in einer viel größeren Tragödie und die
in Flandern und Nordfrankreich begangenen Verbrechen
ſeien nur Epiſoden in einem größeren Verbrechen gegen die
Ziviliſation

Unter dieſem größeren Verbrechen meint Herr Balfour
den Aufſchwung Deutſchlands Deutſchland wäre nicht zu
frieden geweſen mit ſeiner Macht und ſeinem wirtſchaftlichen
Gedeihen es hätte all dies für wertlos gehalten ohne die
Herrſchaft über die ganze ziviliſierte Welt Zum Beweiſe
dafür nimmt Herr Balfour ſeine Zuflucht zu der in Deutſch
land erdachten Theorie des Uebermenſchen und eines angeb
lichen Ueberſtaates die jeder internationalen Verſtändigung
im Wege geſtanden hätten

Wir erwähnen dieſe Auslaſſung des ehemaligen Führers
der konſervativen Partei Englands nicht um mit ihm über
das deutſche Denken zu ſtreiten von dem er nichts weiß
Wir ſtellen feſt daß er in dem Aufſchwung Deutſchlands ſeit
1870 die wahre Urſache des deutſch engliſchen Krieges ſieht

Es hat in den letzten hundert Jahren nur einen Staat
gegeben der den Anſpruch der Herrſchaft über die ziviliſierte
Welt erhoben hat Dieſer Staat iſt England Weil das
erſtarkende Deutſchland ſich nicht unter den Machtſpruch Eng
lands beugen ſondern ſich in friedlicher Arbeit frei entfalten
wollte ſoll es vernichtet werden

Das iſt der üblichen engliſchen Phraſeologie entkleidet
der Gedanke Balfours Das dürftige Kleid iſt Heuchelei

Der Nachfolger Balfours in der Führung der konſer
vativen Partei Bonar Law hat bekanntlich am 2 Auguſt
folgenden Brief an Herrn Asquith gerichtet

Sehr geehrter Herr Asquith Lord Lansdowne
und ich halten es für unſere Pflicht Jhnen zu eröffnen
daß es nach unſerer Meinung ſowohl als nach Meinung
ſämtlicher unſerer Kollegen welche wir darüber zu be
fragen Gelegenheit hatten für die Ehre und Sicherheit
des vereinigten Königreiches verhängnisvoll ſein würde
falls wir zögerten Frankreich und Rußland im gegen
wärtigen Augenblick zu unterſtützen Wir bieten ohne
Zaudern der Regierung unſere volle Unterſtützung bei
allen Maßnahmen an welche ſie zu dieſem Zwecke für er
forderlich halten ſollte Hochachtungsvoll

Bonar Law
Alſo auch er der dieſen Brief jüngſt in einer Verſamm

lung mitgeteilt hat geſteht offen zu daß nicht der Schutz der
belgiſchen Neutralität das Jntereſſe Englands an dieſem
Krieg begründet hat

Wie es den Deutſchen in Jtalien ergeht
Der Brief eines deutſchen Kapellmeiſter s

Der Artiſt das bekannte Fachblatt für Artiſten und
Muſiker veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer vom
J Januar einen Brief den ein in Deutſchland beſtens be
kannter Kapellenleiter an eine Konzertagentur richtete Der
Herr ſchreibt

Rom 20 12 1914
Seit 13 Monaten ſind wir in erſtklaſſigen Etabliſſe

ments Jtaliens engagiert aber jetzt werden die
Verhältniſſe hier unten leider unhaltbar
da die italieniſche Armee und Flotte ganz
beſtimmt für Mitte Januar mobiliſiert
wird auch wurden bereits Millionen Kredite bewilligt
Man kann bloß nicht erfahren gegen wen eigentlich ge
rüſtet wird

Das Volk ſchreit Wir wollen Trient und Trieſt wieder
haben die National Liga will Albanien und Tunis be
ſetzen die Sozialiſten wiederum wollen keinen Krieg und
ſo geht hier alles drunter und drüber Die Zeitungen
hetzen noch immer gegen Deutſchland und
Oeſterreich und wir haben ſchon öfter unter der
deutſchfeindlichen Strömung zu leiden gehabt infolge
unſerer korrekten Haltung blieben wir aber vor weiteren
Beläſtigungen bewahrt Die italieniſche Regierung be
wahrt größtes Geheimnis ihrer Operationen Jn Jtalien
iſt es ganz ausgeſchloſſen daß jetzt deutſche oder öſter
reichiſche Kapellen weiteren Anſchluß finden da Puccini
Mascagni und Leoncavallo in allen Städten Jtaliens
gegen deutſche Kapellmeiſter Sänger und deutſche Kapellen
Hetzreden halten erſt kürzlich hat Mascagni hier
in Rom einen Vortrag gehalten und zur Ausſchaltung
der deutſchen Muſik aufgefordert

Daß ſich Puccini gegen Deutſchland wendet iſt neu Als
er vor etwa einem Jahre das letzte Mal in Deutſchland weilte
hat er deſſen Werke zu den meiſtaufgeführten
in Deutſchland gehören vielfach betont Deutſch
land ſei ſeiner Kunſt eine zweite Heimat geworden

Jm übrigen möchten wir nicht den Peſſimimus des Brief
ſchreibers teilen aber wer ſich vor Ueberraſchungen ſichern
will wird gut tun Kenntnis von dieſen Eindrücken zu
nehmen die ein Deutſcher in Jtalien empfing

Der Sohn des Mörders

Dies iſt nicht der Titel eines Schauerromans ſondern
die ernſtgemeinte Ueberſchrift eines Artikels in der Madrider
Zeitung El Correo Eſpanol vom 15 Dezember Das Blatt
ſagt es habe die Mitteilungen die ſich auf Daten und Doku
mente ſtützten von einem Freund aus Portugal erhalten
In deutſcher Ueberſetzung lautet der Artikel wie folgt

Es handelt ſich um den General Botha der ſein altes
Vaterland verratend gegen ſeine Stammesgenoſſen die
Buren im Jntereſſe Englands kämpft Aus den Doku
menten geht bervor daß Potha aus Katalonien ſtammt

Sein Vater ein gewiſſer Bota aus der Provinz Lérida
gebürtig beging im Jahre 1860 einen Mord Er floh nach
Auſtralien um ſeinen Richtern zu entgehen ſiedelte darauf
nach Pretoria über wo er ſich naturaliſieren ließ und ſich
Botha nannte Der Geflohene verheiratete ſich mit einer

Eingeborenen und dieſer Ehe entſproß der jetzige Premier
Louis Botha aus deſſen Taufſchein hervorgeht daß er der
Sohn des Heinrich Votha Puig gebürtig aus Lérida
Spanien iſt Louis Botha hat niemals ein Hehl daraus

gemacht ſein Vater ein Spanier war verſchwiegen
hat er nur das Verbrechen ſeines Vaters Votha deſſen
Patriotismus nicht ſehr aufrichtig und feſtwurzelnd ſein
kann kämpfte für die Unabhängigkeit des Transvaal aber
nach dem Triumphe Englands ſtellte er ſich in den Dienſt
der Unterdrücker und erlangte hohe Stellungen Heute
kämpft er gegen die Buren zu Ehren Englands deſſen Re
gierung genau die Familiengeſchichte ſeines ſüdafrikaniſchen
Premiers kennt ohne ſich jedoch im geringſten darum zu
kümmern England hat eben keine Bedenken bezüglich der
moraliſchen Qualität der Menſchen die ihm irgendwie von
Nutzen ſein können Der Sohn eines Mörders und Halb
bure iſt ein wertvoller Helfer für das Erreichen der
britiſchen Ziele in Südafrika und nur ihm iſt die Unter
jochung des Burenvolkes zu verdanken

Wir können dieſe Mitteilungen natürlich nicht nach
prüfen ſie würden aber falls ſie den Tatſachen entſprechen
den zweideutigen Charakter und das Strebertum Bothas
ausreichend erklären Das Madrider Blatt fügt noch hinzu
Nachrichten aus London zufolge ſolle der Sohn des Bota
der aus Lérida floh um der Bekanntſchaft mit der ſpaniſchen
Polizei zu entgehen bald Baronet werden und es meint
ein Land das ſich ſogar mit Menſchenfreſſern verbünde werde
ſich wohl auch den Magen nicht verderben wenn der Sohn
eines Mörders unter ſeinen Adel aufgenommen werde Ein
ſchärferes Verdammungsurteil als es hier über die Ver
wendung Farbiger gegen die deutſchen Truppen gefällt wird
iſt nicht gut möglich Daß es aus einem Lande kommt auf
deſſen Königsthron eine Engländerin ſitzt gibt der Sache
noch einen eigenen Reiz

L

n NaDie Feuertaufe unſeres Marineſlugweſens
Von Kapitänleutnant a D Heinrich Lierſemann

Unſer Marineflugzeugweſen von dem män in dieſem
Kriege noch gar nichts gehört hatte iſt mit einem Schlage
in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes gerückt durch
die glückliche Abwehr des engliſchen Vorſtoßes auf Cuxhaven
am 25 Dezember

Die erſten größeren gemeinſamen Uebungen von Luft
ſchiffahrt und Marine fanden im Juni 1897 in Friedrichsort
bei Kiel ſtatt und ich hatte als Adjutant der dortigen
Feſtungskommandantur das Glück mehrfach an ihnen teil
zunehmen Die vier Wochen des erſten Zuſammenwirkens
der beiden Schweſterberufe Luftſchiffer Abteilung wie es
damals noch hieß und Marine unter dem damaligen
Hauptmann Groß und dem Korvettenkapitän Grafen Hein
rich Moltke waren für beide Teile eine abwechſelungsreiche
und höchſt anregende Zeit Täglich wurden mehrere Aufſtiege
im Siegsfeld Parſevalſchen Feſſelballon unternommen Prinz
Heinrich Admiral v Köſter damals Chefs der Marineſtation
der Oſtſee viele Armee und Marineoffiziere darunter auch
meine Wenigkeit gingen mit dem Drachenballon 500 Meter
hoch und ſahen ſich Kiel und ſeine Beſeſtigungswerke aus der
Vogelperſpektive an ein wunderbarer unvergeßlicher An
blick für den der zum erſtenmal eine Luftfahrt mitmacht

Die Wichtigkeit des Feſſelballons für den Feſtungskrieg
wurde damals ſchon feſtgeſtellt es wurden auch von ſeiten
einiger Seeoffiziere Freiflüge nach Dänemark unter Führung
von Luftſchifferoffizieren unternommen kurzum das Reſultat
dieſer Uebungen war eine leiſe Anbahnung von ſtändigen
Beziehungen zwiſchen Luftſchifferbataillon wie es inzwiſchen
hieß und Marine

Jnzwiſchen hat die Aeronautik bekanntlich einen ſo un
geahnten Siegeslauf genommen daß wir faſt täglich vor
neuen Ueberraſchungen ſtanden Der Nachrich endienſt auf
See hat durch die Flugzeuge eine weſentliche Erleichterung
erfahren Wie bei der Unterſeebootsfrage war es auch hier
der leidige nervus rerum der den maßgebenden Stellen des
Reichsmarineamtes Reſerve auferlegte Wie ließen andere
Frankreich und England insbeſondere die koſtſpieligen Ver
ſuche machen waren ſcharfe Beobachter und heimſten geſchickt
die dort gemachten Erfahrungen ein

1912 ſah die Marinevorlage zum erſtenmal eine Poſition
von 2 Millionen Mark für das Marineflugweſen vor Um
nähere Auskunft zu dieſer Forderung gebeten führte Staats
ſekretär v Tirpitz in der Budgetkommiſſion des Reichstages
am 13 Mai 1912 aus Der Zweck der Luftſchiffe und Luft
fahrzeuge für die Marine ſei zunächſt der die Aufklärung zu
unterſtützen Ob ſie ſpäter auch zu offenſiven Unternehmungen
auf See geeignet ſein würden müßte erſt die Erfahrung
lehren Die Entwickelung der Flugfahrzeuge werde mit
größtem Jntereſſe verfolgt und die Verſuche beſchäftigten ſich
mit Fahrzeugen die vom Waſſer aus aufſteigen und an Bord
gehißt werden können

Der berühmte Flieger Hellmut Hirth hatte eine An
zahl Seeoffiziere im Fliegen ausgebildet wir haben eine
eigene Marinefliegertruppe in Heiligendamm werden jähr
lich Preisflüge veranſtaltet in Putzig haben wir eine Flieger
ſtation uſw Wenn ich mich auch aus naheliegenden Gründen
nicht über die Details verbreiten darf ſo können wir uns
doch verſichert halten daß wir auch im Marineflugweſen auf
der Höhe der Zeit ſind und wir werden jedenfalls in dieſem
Kriege noch manches von unſeren braven Marinefliegern zu
hören bekommen

Ein Stimmungshild aus den Vogeſen
Vierundvierzig Jahre lang hat die franzöſiſche Sehn
ſucht begierig nach ElſaßLothringen verlangt Voll Stolz
berichten nun ſeit Kriegsbeginn die Pariſer Zeitungen über
jedes von Joffres Truppen zeitweilig beſetzte Grenzdörfchen
und ſei es auch ſtrategiſch noch ſo belanglos Deshalb lenken
auch die franzöſiſchen Journaliſten mit Vorliebe ihre Schritte
nach den Vogeſen Sie ſchreiben ſpaltenlange Artikel über
das was ſie geſehen haben und ſchildern die Erfolge der
Franzoſen als ſo bedeutend daß der Leſer in der Heimat
unbedingt den Eindruck gewinnt das ganze heißbegehrte
Elſaß werde bald wieder in franzöſiſchem Beſitz ſein Von
ähnlichem Geiſte iſt auch ein Aufſatz erfüllt der kürzlich im
Temps erſchienen iſt Doch hat auch für uns der geſchickt

geſchriebene Bericht dieſer Vogeſenreiſe Jntereſſe als Schil
derung des landſchaftlichen Bildes das das Grenzland
augenblicklich bietet Es iſt Winter geworden und es iſt

der Temps Journaliſt der in d
Die

Wolken des dunklen Himmels laſten ſchwer auf den düſteren

kalt ſo erzähltelſäſſiſchen Vogeſen ſeine Beobachtungen gemacht hat

Bergen Die Sonne läßt ſich nicht mehr blicken und dieſe
Abweſenheit des Lichtes kürzt die Tage die durch die Wieder
kehr der traurigen Jahreszeit ſchon kurz genug geworden
ſind noch mehr ab Die Landſchaft der Vogeſen macht daher
einen tief melancholiſchen Eindruck der von der Hartnäckig
keit des winterlichen Regens herrührt Das eiſige Waſſer
rieſelt von den Zweigen herunter und läuft an den riſſigen
Rinden der Fichten ab Der Boden iſt durch und durch mit
Feuchtigkeit durchiegen hie und da bilden ſich dunkle Pfützen
oder kleine Bäche laufen in den Rinnen das Waldbodens
dahin Von den Gipfeln der Berge aber ſchimmert der
glitzernde Neuſchnee

Alles erzählt hier vom Kriege Zu beiden Seiten der
Landſtraße ziehen ſich ſorgfältig gedeckte Schützengräben ent
lang Viele Bäume ſind geſtutzt und ihre Zweige mit dem
gefährlichen Stacheldraht untereinander verbunden Hier
und da iſt der Fahrweg ſogar durch dichte Mauern geſperrt
um die die Wogen herumfahren müſſen und bei denen arg
wöhniſche Poſten ſcharſäugig Wache halten Unſer Auto
war noch etwa eine Stunde von Thann entfernt als plötz
lich ein Schuß die kalte Luft erſchütterte Er kam von ganz
ganz wert her vielleicht aus jenem Gebüſch das ſich matt am
fernen Horizont abzeichnete Der Klang der durch die Luft
tönte ſchien von einem ſtraff ausgeſpannten Eiſenfaden her
zurühren den ein ſpieleriſcher Finger zum Vibrieren bringt
Noch zwei drei vielleicht zehn Schüſſe folgten dem erſten
dann war wieder alles ſtill Die Sonne war hinter den
Vogeſen verſchwunden Die ſcharfe Gebirgsluft ſchnitt uns
in das Geſicht Die Dämmerung entfärbte die Wellenlinie
der Täler und malte dunkle Schatten in die Gebirgsmaſſe
Plötzlich aber riß der wilde Nordwind den Wolkenvorhang
jäh entzwei und in der Oeffnung erſchien der ſilberne Mond
voll und klar über den dunklen Tannen Autos mit erloſche
nen Lichtern rollten durch den Wald auf einem ſpiral z
förmigen Wege auf dem ſich durch Granatenlöcher gefährliche
Hinderniſſe für die Autoreifen gebildet hatten Wir kamen
vorbei an verlaſſenen Meiereien zerſtörten Fabriken und
ſpärlich erleuchteten Dörfern Hin und wieder blitzten im
Schein der Fackeln die Stahlſpitzen der Bajonette auf Plötz
lich ertönte mitten hinein in das tiefe Schweigen von Berg
und Tal in das ſtimmungsvolle Halbdunkel der beginnenden
Nacht die Fanfare der Jäger die die Marſeillaiſe ſpielten
Noch nie hat mich das flammende Lied mehr ergriffen als
in dieſer Bergeinſamkeit auf dem alten ehemals franzöſiſchen
Boden ſchließt der Pariſer Journaliſt ſeine Schilderung

KriegsAllerlei

Ein weutraler Sang an Hindenburg

Jrm Aargauer Tagblatt veröffentlicht Artzur Frey
folgende Verſe

Nun grollet wenn ihr grollen wollt
Jch kann es nicht verzwingen
Ich muß und bin ich gleich neutral
Dem Hindenburg eins ſingen
Das wär kein rechter Schweizer mehr
Dem über dieſen Siegen
Nicht auch in der neutralen Bruſt
Ein Jauchzer alter Heldenluſt
Vom Herzen möchte fliegen
Und darf den Jauchzer ich nicht tun
So ſchweig ich meinetwegen
Und trink eins feierlich neutral
Auf Hindenburg den Feldmarſchall
Den Helden und Strategen

Das Hindenburglied der preußiſchen Landwehrmänner
Der Generalchefarzt des Malteſerordens Hofrat v Jurte

ſchreibt der Neuen Freien Preſſe Beifolgendes Lied habe ich
ciuf dem Bahnhof von Sosnowice mit dem Malteſerzug auf
weitere Beſtimmung wartend abends von preußiſchen Landwehr
männern begeiſtert um einen kleinen Chriſtbaum ſingen gehört
Die ganze Situation war wirklich ſo rührend und die für mich
neue Verſion des alten Tannenbaumweihnachtsliedes beſtimmte
mich das Lied von den Landwehrmännern aufſchreiben zu laſſen
Es hat folgenden Wortlaut
O Hindenburg O Hindenburg Wie ſchön ſind deine Siege
Du machſt nicht nur im Preußenland nein auch in Polen dich

bekannt
O Hindenburg Wie ſchön ſind deine Siege

Wie friſch und grün wie herrlich ſchön ſind deines Lorbeers Blätter
Dein Lorbeer grünt zu jeder Zeit ja auch im Winter wenn es

chaeit
Wie friſch und grün wie herrlich ſchön ſind deines Lorbeers Blätter

O Hindenburg

Bei Ortelsburg bei Jnſterburg bei Soldau und bei Wlozlau
Haſt du die Ruſſen angelockt und ihnen dick dann eingebrockt
Bei Ortelsburg bei Jnſterburg bei Soldau und bei Wlozlau

Jm Polenland am Weichſelſtrand bei Lipno und bei Kutno
Sie kamen all in großen Schar n und liefen dann dir in das Garn
Jm Polenland am Weichſelſtrand bei Lipno und bei Kutno

Mit Mackenſen mit Mackenſen da läßt ſich halt was machen
Der iſt fürwahr der rechte Mann den Hindenburg wohl n hen

anniMit Mackenſen mit Mackenſen da läßt ſich halt was machen

Hoch Hindenburg Hoch Hindenburg Hoch Held und unſer Sieger
Laut klingt das Lied allüberall von unſerem Generalfeldmarſchall
Hoch Hindenburg Hoch Hindenburg Hoch Held und unſer Sieger

enateeeeJ
Heldentat eines Mnsketiers

Mit dem Eiſernen Kreuz 1 und 2 Klaſſe wurde der
Musketier Ferdinand Drees am Hamm ausgezeichnet der
dem Jnfanterieregiment Nr 47 zugeteilt iſt Er befand
ſich zur Heilung in einem Feldlazarett als er erfuhr daß
in der Nähe ein ſchwerer Kampf tobte Kurz entſchloſſen
ſprang er vom Krankenlager auf nahm ſein Gewehr
und eilte hinaus Seinem Beiſpiel ſchloſſen ſich unterwegs
große Gruppen Soldaten an denen er bald als Führer
diente Jhr Anſturm auf den Feind war ſo glücklich daß
ſie nach kurzer Zeit zwei feindliche Fahnen eine
Batterie von 8 Geſchützen erbeuteten und 80 Fran
zoſen zu Gefangenen machten Für dieſe helden
hafte Tat erhielt Drees auch noch das bayeriſche Verdienſt
kreuz mit Schwertern

re
Für die Redaktion verantwortlich Sie Dyck Druckund Verlag von Otto Hendel Sämtſ in Halle a S
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